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Kurz gefragt

„Jede Türschwelle stellt eine Sturzgefahr dar.“

GFF: Frau Jocham, Baden-Württem-
berg hat Zwei-Zentimeter-Schwellen 
im barrierefreien Bauen für unzulässig 
erklärt. Warum ist das ein Erfolg?
Jocham: Nachhaltige Schwellenfrei-
heit in Gebäuden und Wohnungen ist 

Ulrike Jocham, Dipl.-Ing. in Architektur 
und Heilerziehungsp!egerin aus Stuttgart
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durch die UN-Konvention über die Rech-
te von Menschen mit Behinderung (BRK) 
geboten und durch den demogra!schen 
Wandel längst überfällig. Jede Türschwel-
le stellt eine Sturzgefahr dar und verur-
sacht medizinische Behandlungskosten, 
Kosten für Mehrbedarf an P"ege und un-
nötig höhere Rückbaukosten. Außer den 
Nutzern sowie den Sozialkassen pro!tiert 
die Baubranche durch Kundenzufrieden-
heit und Qualitätssteigerungen davon.

Was hat zu dieser Änderung geführt?
Durch jahrelange Recherchen haben sich 
mir Missstände bis hin zu Unwissenheit 
und Ignoranz offenbart. Durch unklare 
Normen, Richtlinien und Gesetze wurde 
Menschen mit Behinderung und Senioren 
die schwellenlose Technologie grundlos 
vorenthalten. Die gewonnenen Erkennt-

nisse, das Wissen um die Vorteile der 
schwellenlosen Magnet-Doppeldich-
tung von Alumat in Einklang mit der 
BRK und die daraus resultierenden 
disziplinübergreifenden Fachgesprä-
che führten schlussendlich zu einem 
Durchbruch in Baden-Württemberg.

Warum gibt es überhaupt eine Diskus-
sion über die Schwellenfreiheit?
Die Unkenntnis der BRK und von deren 
Bedeutung spielt eine Rolle. Dazu kom-
men mangelndes Wissen in den betei-
ligten Professionen, technisch überhol-
te, unklare und sich widersprechende 
DIN-Normen, die weder der BRK noch 
den eigenen Normungsgrundsätzen 
entsprechen, ein schwierig zugängli-
ches Normungssystem sowie mangel-
hafte Interdisziplinarität.

VFF

Fachtagung Marketing:  
Marktanteile ausbauen

Mehr als 90 Teilnehmer haben an der VFF-Fachtagung Marke-
ting mit dem Titel „Marktanteile halten und ausbauen“ teilge-
nommen. Referent Albert Steinhard vermittelte als Vertriebsex-
perte Erfolgsfaktoren sowie Beispiele und Hilfsmittel, mit denen 
Unternehmen die Beziehungen zu Kunden erfolgreich gestalten. 
Er zeigte, wie Fensterbauer Kunden bewerten und wie sie die 
richtigen Kunden gewinnen, und gab Tipps für ungewöhnliche 
Eroberungsaktionen. „Marktanteile zu halten und zu gewinnen, 
ist die wichtigste und schwierigste Aufgabe des Vertriebs. Dafür 
benötigt man eine klare Strategie, eine strukturierte und emoti-
onale Vertriebsmannschaft sowie eine konsequente Vertriebs-
steuerung“, sagte Steinhard. Körpersprache-Expertin Caroline 
Krüll verdeutlichte in Sachen Körpersprache den Unterschied 
zwischen Verlierern und Siegern. 

www.window.de

Referent Albert Steinhard 
vermittelte konkrete vertrieb-
liche Erfolgsfaktoren, um 
Kunden langfristig an den 
Betrieb zu binden.

BPH

Ligna: Energiesparfenster 
auf dem Messestand 

Der Bundesverband ProHolzfenster (BPH) präsentiert sich im 
Mai auf der Ligna 2015 in Hannover auf einem Gemeinschafts-
stand in Halle 15 (Stand A14/B13) zusammen mit zirka 25 Mit-
glieds!rmen auf fast 700 Quadratmeter. Und er macht deutlich, 
warum Holz- und Holz/Alu-Fenstern die Zukunft gehört. „Für 
die Holz- und Holz/Alu-Fensterhersteller stehen die Zeichen auf 
Grün“, sagt BPH-Geschäftsführer Heinz Blumenstein. Umwelt 
und Klima, Rohstoffe sowie Ressourcen seien Themen, die die 
Wirtschaft und die Konsumenten gleichermaßen bewegen. Pro-
dukte aus dem nachwachsenden Rohstoff Holz zählen gerade 
auch im Bereich Bauen und Wohnen zu den ökologisch vorbildli-
chen Gütern – so wie Holzfenster und -türen made in Germany. 

Überaus effiziente Energiespar- und Passivhausfenster ste-
hen im Fokus: So stellt die Kooperation mit intelligenten Ven-
tilations-Fenstersystemen eine Weltneuheit vor: kosten- und 
energieeffiziente Fenster, die selbstständig heizen, lüften sowie 
kühlen. Speziell zum Thema Passivhaus-Technologie tauschen 
sich Besucher mit den Experten von der Deutschen Passivhaus 
Transfer aus, die ebenfalls auf dem BPH-Gemeinschaftsstand 
vertreten sind und ihre Systeme vorstellen. Neueste Fertigungs- 
und Ober"ächentechnologie, Befestigungstechnik und Zubehör 
für Montage und Einbau sowie Software-Lösungen vervollstän-
digen die Angebotspalette. Über die Vorteile einer Verbandsmit-
gliedschaft informiert das BPH-Messeteam – Vorstands- sowie 
Beiratsmitglieder stehen ebenfalls für Gespräche zur Verfügung.

www.proholzfenster.de


